
MONDKALENDER: Vom 4. bis 12. Mai 2019

Mars ist nur noch einen gu-
ten Monat lang am Abend-
himmel zu sehen. Dann ver-
abschiedet sich der rote
Planet, nachdem er über 1,5
Jahre am Firmament zu se-
hen war. Kein anderer Pla-
net vermag so lange sicht-
bar zu sein wie Mars. Aber
auch die Periode seiner Un-
sichtbarkeit ist dann mit ei-
nem halben Jahr recht lang.
Erst im Oktober erscheint
der Nachbar der Erde wie-
der am Morgenhimmel.
Jetzt steht Mars an einem
eindrucksvollen Ort im Tier-
kreis. Genau zwischen den
Hörnern des Stiers zieht er
in den ersten beiden Mai-
wochen hindurch. Die Dy-
namik dieses strahlenför-
migen Tierkreisbildes befin-
det sich dabei im roten feu-

rigen Glanz des Planeten.
Am 7. Mai stellt sich die
Mondsichel hinzu und gibt
dem Himmelsbild eine ma-
lerische Note. So wie in der

Natur die kalte Jahreszeit
sich verabschiedet, so ver-
schwinden nun auch die
Sterne und Sternbilder des
Winters. Von Orion bis Gros-

ser Hund, von Zwillingen bis
Stier wandern nun viele Bil-
der in den Sonnenglanz.

Wolfgang Held
Goetheanum

REKLAME

BAUERNWETTER: Prognose für 4. bis 8. Mai 2019

ALLGEMEINE LAGE: Eine
Tiefdruckrinne reicht vom
Nordkap bis Sizilien. An ih-
rem Westrand fliesst Kaltluft
zu den Alpen.
SAMSTAG: Am Samstag-
vormittag wechseln Aufhel-
lungen und Wolken ab. We-
nig Regen ist möglich. Tro-
ckenes Wetter überwiegt.
Der Nachmittag und der
Abend sind regnerisch. Zu-
erst liegt die Schneefall-
grenze noch bei 1500 Me-
tern. In der Nacht zum
Sonntag sinkt sie bis in tiefe
Lagen ab.
SONNTAG: Der Sonntag
bringt vor allem entlang der
Alpen ausgedehnte Bewöl-
kung und zeitweise
Schneefall. In der Nord-
westschweiz und am Jura-
südfuss sind Aufhellungen
wahrscheinlich. Sie weiten

sich zum Teil auch ins Mit-
telland aus. Es ist sehr kühl,
bei Höchstwerten zwischen
5 und 8 Grad in der Nord-
schweiz.
AUSSICHTEN: In der Nacht
zum Montag klart der Him-
mel örtlich auf. Leichter
Frost ist wahrscheinlich.
Während des Tages wech-
seln sich Sonnenschein und
Wolken ab. Es bleibt tro-
cken. Mehr Sonnenstunden
und freundliches Wetter
verspricht der Dienstag. Es
können sich höchstens ein
paar flache und harmlose
Quellwolken bilden. Die
Temperatur steigt von Tag
zu Tag ein wenig an. Am
Mittwoch folgt vom Atlantik
her wieder eine neue Kalt-
front, welche erneut Nieder-
schlag mit sich bringt.

Jamin Hoerni

BIOBERATUNG

Blumenwiesen sind ein erfor-
derlicher Bestandteil der Biodi-
versitätsförderung im Kultur-
land. Leider ist jedoch die öko-
logische Qualität vieler extensi-
ver Wiesen ungenügend. Hier

ermöglicht die
Mahdgutüber-
tragung oder
«Heublumen-

saat», mit tiefen Kosten die bo-
tanische und genetische Vielfalt
einer Wiese zu verbessern oder
eine neue standortangepasste
Blumenwiese anzulegen. Dabei
wird das Schnittgut aus einer ar-
tenreichen Spenderwiese der
Umgebung auf die aufzuwerten-
de Fläche übertragen. Die
Standorteigenschaften und die
Grösse der Spenderwiese und
der Empfängerwiese sollten
ähnlich sein. Der Zeitpunkt für
die Übertragung wird von der
Reife der gewünschten Arten
bestimmt. Bei Ackerflächen
oder Empfängerwiesen ohne

Zeigerarten wird zuerst eine
gründliche Unkrautkur durch-
geführt. Bei Empfängerwiesen
in Form einer ursprünglichen
extensiven Wiese mit Zeiger-
arten, die erhalten bleiben sol-
len, wird tief gemäht und ober-
flächlich gestriegelt. Die Über-
tragungstechnik hängt vom Ma-
schinenpark und von der Dis-
tanz zwischen den Flächen ab.
Damit die Samen dank des
Morgentaus am Gras kleben,
wird dieses früh gemäht und
möglichst schnell auf die Emp-
fängerfläche transportiert,
gleichmässig verteilt und ge-
walzt. Das Gras bleibt auf der
Fläche liegen. Die ganze Proze-
dur sollte am selben Morgen ab-
geschlossen sein.

Véronique Chevillat, FiBL

Infos und ein kurzes Praxisvideo zur Metho-
de auf www.agri-biodiv.ch. Am 22. Mai gibt
es in Faoug am Murtensee eine Flurbege-
hung zu diesem Thema: www.bioaktuell.ch
➝ Agenda.

• Weizen: Der Weizen ist an vie-
len Standorten sehr gesund und
weist nur vereinzelt auf den un-
teren Blättern Septoria auf. So-
bald das Fahnenblatt sichtbar
wird, ist eine Kontrolle der Fel-
der nötig. Im ÖLN ist vorge-
schrieben, nach Bekämpfungs-
schwelle zu behandeln. Dafür
werden 40 Pflanzen diagonal
über das Feld verteilt gesammelt
und die viertobersten Blätter
ausgezählt. Sind mehr als 20
Prozent der viertobersten Blät-
ter befallen, ist die Bekämp-
fungsschwelle erreicht.

Septoria ist ein Pilz, der sich
mit Regenspritzern von den un-
teren auf die oberen Blätter aus-
breitet. Häufiger Niederschlag
fördert diese Krankheit. Um die
Bestände zu schützen, wird eine
Behandlung nach einer Regen-
periode beim Erreichen der
Schadschwelle empfohlen. Ku-
rative Fungizide bekämpfen
auch Infektionen, die noch
nicht für das Auge sichtbar sind,
und somit ebenfalls zwei bis
drei Tage alte Infektionen. Bei
trockenen Bedingungen kann
manchmal auf eine Behandlung
verzichtet werden.

Vorbeugend kann die Krank-
heit bekämpft werden, indem
nicht zu dicht gesät wird und die
Verkürzer zurückhaltend einge-
setzt werden. Denn wenn die
Blätter weiter auseinander sind,

WAS NICHT WARTEN KANN: Weizen kontrollieren, Unkraut im Mais bekämpfen

Bevor der Mais gesät wird,
kann das frisch gekeimte
Erdmandelgras mecha-
nisch und chemisch gut
bekämpft werden.

ALEXANDRA SCHRÖDER*

kann sich auch die Krankheit
weniger schnell ausbreiten.
• Mais: An vielen Orten wurde
bereits Mais gesät. Nun sollte
man sich einige Gedanken zur
Unkrautbekämpfung machen.
Der auflaufende Mais entwi-
ckelt sich nur sehr langsam und
bedeckt den Boden erst spät. In
dieser Kultur spricht man daher
von einer zeitbezogenen Schad-
schwelle, das heisst, der Mais
muss während einer bestimm-
ten kritischen Periode unkraut-
frei sein. Im Mais ist die kriti-
sche Periode zwischen dem 2-
Blatt- und dem 10-Blatt-Stadi-
um, also bei einer Höhe von et-
wa 10 bis 40 cm. In dieser Zeit
findet die Unkrautbekämpfung
statt. Die Reihenkultur Mais
eignet sich gut für eine mechani-
sche Unkrautbekämpfung mit
Hacken. Für die chemische Be-
kämpfung stehen diverse Mittel
zur Verfügung. Für die Wahl des
Herbizides sind die Problemun-
kräuter (Amaranth, Nacht-

schatten, Melden, Hirse, Win-
den, Disteln) entscheidend. Sie
sollten bekannt sein. Damit
kein Phytotox (Schädigung der
Kulturpflanze) auftritt, sollte
man nur bei wüchsigem Wetter
mit Temperaturen von 15 bis
25 °C auf trockene Pflanzen
spritzen. Zudem sollte nach ei-
nem Regenfall ein bis zwei Tage
abgewartet werden, bis der Mais
die Wachsschicht auf den Blät-
tern wieder aufgebaut hat. Bei
Sulfonyl-Harnstoffen muss die
Sortenverträglichkeit beachtet
werden. Ausser Bandbehand-
lungen sind im ÖLN keine Vor-
auflaufbehandlungen erlaubt,
sondern nur Nachauflaufbe-
handlungen. Terbuthylazinhal-
tige Mittel können nur einmal
alle drei Jahre auf derselben
Parzelle angewendet werden.
• Erdmandelgras: Mais ist nebst
anderen Getreidearten eine ge-
eignete Kultur, um das Erdman-
delgras chemisch und mecha-
nisch zu bekämpfen. Mais keimt

etwa gleichzeitig wie das Erd-
mandelgras. Wenn der Mais et-
was später, also erst Mitte bis
Ende Mai gesät wird, können
vorher die aufgelaufenen Erd-
mandelgräser mechanisch be-
kämpft werden. Dazu werden
ein bis zwei zusätzliche Durch-
gänge mit einem Bodenbearbei-
tungsgerät, wenn die Erdman-
delgräser das 2- bis 5-Blatt-Sta-
dium erreicht haben, empfoh-
len. Mit jedem Durchgang einer
Bodenbearbeitung werden die
neu aufgelaufenen Erdmandel-
gräser bekämpft. Anschliessend
wird vor der Saat Dual Gold
(Sonderbewilligung) in den Bo-
den eingearbeitet. Normaler-
weise wird am selben Tag das
Herbizid gespritzt, eingearbei-
tet und der Mais gesät. Dual
Gold ist ein Bodenherbizid und
tötet die frischen Keimlinge der
Erdmandelgras-Knöllchen ab.

*Die Autorin arbeitet bei der Fachstelle
Pflanzenschutz des Kantons Bern.
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Besuchen Sie  
den «Schweizer  
Bauer»-Stand an der  

BEA in Bern 
(26. April  –  5. Mai 2019)
in Halle 12 beim Grossvieh. 
Es erwarten Sie:
♦ attraktive Aboangebote mit Geschenk
♦ grosse Treichel als Gabe am ESAF
♦ Girls vom Bauernkalender

5781103a

Mit Heublumensaat
Blumenwiesen anlegenErdmandelgras unterarbeiten
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aufsteigender Mond (obsigend) = 
Ernte der oberirdischen Pflanzenteile

absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile

Astronomische Daten: Goetheanum Dornach; © Grafik: Monika Mullis, Schweizer Bauer

Stern-
bilder

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag SamstagSamstag Sonntag
6 7 8 9 104 5

Früchte und
Samen

aufsteigender
Mondknoten
absteigender
Mondknoten

Mond in Erdnähe

Mond in Erdferne

Blattgewächse

Wurzeln und
Rinde Arbeiten meiden

Blumen und
Blüten
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Anbau/
Pflege

KrebsZwillingStier LöweWidder

4. Mai 23. 46 Uhr

nidsigend seit 9. Mai 06. 45 Uhr

Heute
Morgen

BERN

METEOFON ® 0900 57 61 52
Fr. 3.13/Min. ab Festnetz
Wetterprognosen und Klimainformationen 
von Experten im Dialog per Telefon
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Mit dem Schnittgut von artenreichen Blumenwiesen können
neue Wiesen angelegt und aufgewertet werden. (Bild: FiBL)

Wenn das Erdmandelgras im 2- bis 5-Blatt-Stadium ist, wird es vor der Maissaat untergearbei-
tet und mit Dual Gold abgetötet. (Bild: Alexandra Schröder)


